
DAS LOSUNGSBUCH

Konzeptionelle und redaktionelle Überlegungen

VO  - Wol{ifgang Caffier, Dresden

Ein wohlerzogener ensch, en WITr gelernt, äng einen Brie{f nicht
mi1t 1, A erst rec nicht iıne ede Wenn 1C 1mM oment VO  [ dieser
Anstandsregel abweiche, dann deswegen, VOIN vornherein klar Sapell,
da 1C VO  i einer Yanz anderen Position Aaus nen sprechen werde als
mein erehrter Vorredner. 1St Sicher gut’ WE hier en ausgesprochen
wurde, enschen, engagilerte Glieder und Mitarbeiter der Gemeinde,
unter dem Losungsbuch auch leiden können, Ich hoffe aber, M1r p
au ist, ebenso offen ekennen: Ich habe unter dem Losungsbuch noch
nıe gelitten, Ich lese ge1t und bin Urc dieses Büchlein ın einem
überreichen Maße gesegnet worden, ich das uch nicht annähernd us5Sa=

gen kann Wenn 1C mich nicht verhoört habe, auch das Grußwort
VO  z Herrn Bischof Claß gestern abend und der Vortrag VO  5 Herrn Bischof Pro-
fessor Heidland eutfe vormittag qlg Dankesworte verstehen, und WAar qals
Dankesworte nicht eın ÜUnftiges umgemodeltes Losungsbuch, sondern
das Losungsbuch iın seiner jetzigen Gestalt Nur AaUus dieser Position des
es diese wunderbare Gottesgabe und AaUuSs der Freude ihr ermag
1C Ihnen das Folgende apen,
Wie das osungsbuc entsteht: Sie werden nicht erwarten, 1C 1m Erzähl-
ton erichte, w1ıe die en Pergamentstreifen, auf die die Losungsnummern
noch mit Gänsekiel geschrieben Sind, 1m Sitzungssaal der nitätsdirektion
in Herrnhut ın eine silberne Schale ausgeschüttet werden, A4UuSs der S1e dann
in einem sehr nüchternen Arbeitsgang ausgelost werden, nachdem ‚UV! der
err angerufen wurde, wolle durch seinen Heiligen e1s das Losungs -
ziehen lenken Sie können Näaheres darüber ın mehreren Schriften nachlesen.
Auf die jüngste Publikation, auf das ın errnnu herausgegebene Heit : Alle
orgen neu !’ mit ausführlichen niormationen über eschichte und Gegenwart
des Losungsbuches vang Verlagsanstalt Berlin) mOöchte 1C besonders
hinweisen. Fs kann nicht meılıne Aufgabe sein, das Was S1e dort lesen können,
jJetz mündlich VOL Ihnen wiederholen: vielmehr denke ich, S1e wollen VOIl

mMI1r Antwort en auf die grunds atzliche rage: Warum S1e das vorliegen«-
de Losungsbuc konkret: das vorhin arg auseinandergenommene SUungsS-
buch VO  3 1979 und nicht anders aus” Darauf antworte iche Ein Losungs«=
buch entste urc wel aktoren, die nicht voneinander trennen sind,
Urc göttliche ung und durch menschliche Gestaltung.



Wenn Sie das uüuchlein aufschlagen, Stie dort gyleich auf der Titelseite:
17 Herausgegeben VO  [ der Direktion der Evangelischen Brüder-Unität in
errnnu! unı Bad Boll!t beiden Direktionen der Brüder-Unität, 1m Dis-
trikt errnnu ın der DDR und 1m Distrikt Bad oll das H6  europäi  sche Fest-

land, tragen gemeinsam die Verantwortung das Losungsbuch. Auf der
etzten elite finden Sie, gehr klein gedruckt, den Vermerk: 11 Das LOsungsS=-
manuskrip! wird zusammengestellt und textlich verantworte VOon der Direk-
tion der Brüder-Unität iın errnhut!!, sehr die Unitätsdirektion iın Bad oll
eine gewichtige Mitverantwortung dieses uch tragt‚ erfolgt seine
Ausarbeitung doch vorrangig unter der Autorität der nitätsdirektion ın
Herrnhut Sie die Losungsziehungen urc jeweils zweieinhalb re
Vor dem Kalenderjahr, für das die ausgelosten exte estimm Sind S1e
beruft den Losungsbearbeiter; das WAar VOoOr M1r der hochverdiente und Or1g1l«
nelle Pfiarrer und Archivar Werner Burckhardt in errnhut, der die LOsungS=
jahrgänge 1963 1979 ausgearbeitet hat Die Losungsausgaben 1973 1981
sStammen VO:  a mIir, und meine Nachfolgerin, astiorın Christine ll iın Niesky,
die ein seelsorgerliches Charisma hat, arbelite schon fleißig Jahrgang
198 92 nNnaC  em 1C Au Gesundheitsgr ünden gebeten a  e,; mich VO.  _ meinem
Amt abzulösen) Die Direktion ın errnnu gibt die Richtlinien und Anwel-

SUNSECN die Losungsarbeit und übt die Dienstaufsicht iber den Losungsbe-
arbeıter aus, Sie berät und entscheidet über anfallende Detailiragen, G1€e
nımmt die Endredaktion VOL'.

Das muß 1C etwas deutlicher erklären. Losungsbearbeiter schickt Je-
weils seiıne Quartals-Manuskripte zehn Brüder und chwestern ın der DDRKR,
der Bundesrepublik und der Schweiz, die den Losungs-Pr üfungsausschuß Dil=
den Diese Losungsprüfer SCHhreiben ihm dann ihre kritischen Anmerkungen
dazu, und daraufhin muß das an Manuskript noch einmal gründlich
umarbeiten, wobei weitgehende schöpferische Treıihel afür hat, wıe
1m einzelnen diese Anderungen vornimmt. Die Zahl dieser Anderungen ist ın
den etzten en STAr angewachsen und betrug beim Losungsjahrgang 1981
(der sich bereits ın der ersten ase der drucktechnischen Herstellung De=-
findet ) ELW Anderungen gegenüber dem ursprünglichen Die
entstandene Zweitfassung des Losungsmanuskripts übergibt der Losungsbe«=
arbı  ter der ektion ın Herrnhut, und diese entscheidet gemeinsam mM1t
ihm über solche xte, bei denen grunds atzliche Sachdifferenzen zwischen
dem Standpunkt des Losungsbearbeiters Un« dem otum eines Losungsprü-
fers bestehen., Nac dieser ndreda  10N gela das Manuskript ZUT kKvange-
ischen Verlagsanstalt Berlin, ın die anı VOI er Petras, und VOoO  ( da
AaUus nımmt E  -  &l seinen weiteren Gang bis hin jenen Geschwistern ın fernen
Ländern, die dieses Manuskript (mindestens dessen biblische Texte ) iın
ifremde Sprachen (zur eit übersetzen
Mit alledem 1st aber die Aufzählung derer, die der Gestaltung des LosungsS -
buches beteiligt sind, noch immer nicht vollständig. Wir wollten ja doch vVon

und esta. sprechen! 1 erinnern S1ie sich jetz das

Apostelkonzil in Jerusalem, Vo  j dem ukas 1m Kapitel der Apostelge-
schichte berichtet ort wurde eın Sends chreiben die heidenchristlichen
Gemeinden angenommMen, 1ın dem der Satz vorkommt: Beschlossen habe  }



der Heilige e1s unı wır ! (15 28) In meiner dentenzei und noch lange
nachher habe ich diesen Satz als peinlich empfunden. ute NUun, nach NEUN-

jährigem Dienst als Losungsbearbeiter, ermas 1C VOL der Arbeit die=
s uch tats äachlich auch nicht anders reden als ın dieser 7Zusammen«.-
stellung zweier hOchst ungleicher Autoren: der Heilige e1ls und WIT. Und
Y  e’ liebe er und Schwestern, nehmen S1e MIr das ab, WeNnn 1C 5Sape;
iın der Ausarbeitung des Losungsbuches ereignet Sich das Wirken des Heili=-
SCH (jelstes in; m1 und unter dem menschlichen Se1ine ung und
die gestaltende Arbeit der beteiligten enschen S1inNnd voneinander nicht
trennen. amı goll keineswegs alle osungsbuch geübte Kritik auf den
Heiligen e1s abgeschoben werden SallZz gewi nicht: alle sachgerechte
Kritik Wird ın errnnu und Bad oll UrCNaus ernstgenommen, ber
wenig Ww1ie über die eschichte der Urchristenheit oder über  x die eschichte
der ersten v<  Brüdergemeine unter inzendordi, wenig kann über die Entste=-
hung des Losungsbuches qusschließlich urc Schilderung der dabei VoO  a Men«e
sSschen gyeleisteten Arbeit, unter sehung VO. Wirken des Heiligen Geistes
gesprochen werden, LaAassen S1e mich ın Anlehnung Psalm 127 Sagen;
' Wenn der err nicht das uch Schreibt, arbeıten umSsSsOonstT, die daran
mitwirken.!! Das War meılıne immer NeUeE€E rfahrung, Schmerzhaft und De-
gy]lücken! zugleich: 1C mußte das Außerste el und Wissen aufbringen,
das M1r 19108  H möglich WAar, und WAar doch total abhängig davon, (jottes
e1ls mM1r im rechten Augenblick den rechten ext wies, Zugegeben: seine
Weisungen kann ma  } überhören oder falsch verstehen: ich weigere mich
aber, anzunehmen, dies jel bei der est altung des ‚osungsbuches jemals
ın gravierender Weise der all geWwesSeCNh, einfach AUuUSs dem Grunde, eil
gezählte iın der aNZENN Z  Okumene die Arbeit Losungsbuch ihre
anı falten
Vielleicht kann die ung des eiligen Geistes bei der Gestaltwerdung des
Losungsbuches Ihnen anschaulich werden den j  e &r  © Y die
das Uchleıin ın den etzten vier Jahrzehnten eriahren hat
Vom Jahre 1938 wurde Quf die besondere errnhuter Bibellese, die bis
dahin täglich unter den Losungstexten angegeben WAar, verzichtet zugunsten
der Bibellese=Ordnung der Evangelischen Verbände: Jugendwerke, Außere
Mission, Diakonie, Von dieser fortlaufenden Bibellese, die jeweils innerhalb
VO  a vıier en dur ch das anl eue estamen! und die wichtigsten Teile
des en estaments führt; en amals während des Kirchenkampf{fes die
Gemeinden der Bekennenden 17°C 1n starkem Maße gelebt. Fü  S TrTe SDa-
ter wurde als zweite Bibellesung auch die Kirchenjahreslese 1Ns LOsSsungS-
buch aufgenommen, die au{f die Arbeit der Evangelischen Michaelsbruder-
schaft zurückgeht. Diese beiden Bibellesen en Sie noch eute jedem
Wochentag ın Ihrem osungsbuch, 1ın umgekehrter Reihenfolge, qals 1C
S1e eben nannte., Was hat Ssich nun damals mit der Einführung dieser Bibel=
lese-Ordnungen ereignet? Ich glaube: denen, die diese Beschlüsse faßten,
ist dies keineswegs 1n vollem Umfang bewußt geEWESECN, sondern "Tals die
Zeit erfüllet war ", benutzte ott diese Beschlüsse von Menschen, das
Losungsbuch, das als eın uch der geschlossenen Herrnhuter Familie egon-
nen a  e, AaUus dieser Enge hinauszuführen und einem uch der esamt-
P machen., Die 1  ung der beiden esamtkirchlichen Bibellesen
1m osungsbuch sind Signale ür diese Führung Gottes Wenn dann ge1it 1958



die Liedangaben vorrangıg nach dem Evangelis chen Kirchengesangbuch 1O0—=

1er wurden, während bis dahin das Brüdergesangbuc den Vorrang a  e’
gehört quch dies ın den gyleichen usammenhang

eiz möOchte 1C ihre ufmerksamkei auf ıiıne zwelite von Anderungen
lenken Losungsjahr 1967 wurden sehr zaghaft zunaAachst und urc eın
ternchen VOrLr dem ersten Wort gekennzeichnet Prosagebete eingeführt.
Diese fand eine derart überwältigende Zustimmung, daß j1e sehr
bald ausgedehn! wurde. eutfe en WITr die egel, etiwa jedem Tag
eın Prosagebet bringen 1eSs ist kein Starres Gesetz: manchmal verlangt
eın Bibeltext sSschon eher nach einem solchen ebet:;: manchmal ergi sich
eın größerer Abstand zwischen wel Gebeten Mit dem Losungsbuch 1970
fiel der bisherige ledvers zwischen 10Sung und ehnrtex fort eiıne Ent
Scheidung VO.  - solcher Tragweite, da die daran Beteiligten deren usm

öglich schon überblicken konnten, Vom Jahrgang 1974 wurden euere

Bibelübersetzungen für die Lehrtexte freigegeben, und ab 1976 erschienen
dann auch unter den Losungssprüchen einige nach den Übersetzungen Vo  [

enge der der Züricher Bibel In diesem Zusammenhang ist auch erwähe
nNnenN, wahrscheinlich gar nicht uUurc einen Beschluß, sSsondern durch
einen stillen Entwicklungsprozeß seit den sechziger en die Liedverse
der Gedichtstrophen unter den Bibelworten ich zune  end OLinNetien für extie
außerhalb der kirchlichen Gesangbücher, ın erster Lıiınile laubensaussa-=
gen AaUus unserenm ahrhundert, Schließlich noch einse die Revısıon des LO-
sungs=Spruchguts, die aD 1976 wirksam wurde, einerseits einer
Konzentration der bis dahin und 1900 Sprüche auf rund 1700, E

den zahlreiche Doubletten ese1u (denken Sie Aur das häufig wieder«=
Vertrauensmotiv ın den Psalmen! ndererseits wurden auf rund

einer sehr gediegenen Vorarbeit Uurc den Alttestamentler Dr Werner E[}
ler ıne an  € el Vo  [a Sprüchen NEeU die Losungsarbeit erschlossen,
vornehmlich Aaus der sozialen Botschafit der Propheten, Es erstaun! mich 111 =
Iner wieder, die darın ausgesprochene Dimension des aubens Jahrhun«-=
erte lang kaum 1mM Blickfeld der Christenhei SCWESEN ist uch 1mM Losungs=-
buch 1ing überwiegend den Heiland unı die Einzelseele, auch noch
den Heiland un seine. Gemeinde: das aber, Was etwa eın mMOS Sanz 'oNn=-
kreten sozialen Mißständen ve  gt hatte, Wr dem christlichen Bewußtsein
abhanden gekommen. Was hat ich Au  - iın diesem zweıten Anderungsgang VO11l=
zogen” Ich enkes ott der err hat Büchlein näaher die gegenwärti=

Welt herangeführt, näaher heran die Menschen, die ın dieser Welt eben,
auch die, die noch gar keine Losungsleser sind, die aber nach (Gottes
gnädigem Willen werden können. en diesen Anderungen liegt kein kluger
menschlicher Plan, kein strategisches Langzeitprogramm zugrunde, sondern
sS1e Sind kKtiappen eines, den der Heilige e1s dieses Büchlein und die,
die dafür erantwortung tragen, geführt nHat; eines der noch weiter—=
geht und auf den WITr gespann eın en
Vielleicht dar{f dem noch eın ganz persönliches Wort angefügt werden. Ich
meine sehen, da ott quch den enschen, der Je und dann über  .3 einen De=
immten Zeitraum nweg das Losungsbuch quszuarbeiten hat, ın planm äßi=
ger Führung auf diesen 1ens vorbereitet, ohne dieser ensch auch NUur

iıne blasse Ahnung davon hat Mir ind jedenfalls, seit 1cC als Losungsbe=-
arbeiter berufen wurde, diese Zusammenhänge ın meinem en nach und



nach ECWU: geworden, und ich bin AaUS dem Staunen darüber noch nicht herause-=
gekommen. ald nach meiner onlirmation War 1C Schwer lungenkrank SC
worden, und der ıne Lungenflügel ist seitdem stillgelegt, Das wirkte sich
später aus, 1C weit VOL der eit aUus dem geliebten Dienst des Ge-
meindepfarramts ausscheiden mußte, weil 1C dessen Anforderungen nicht
mehr gewachsen War Gerade damals begann meın Vorgänger Bruder urck-
ar Sich mi1t Ruhestandsabsichten cragen, Ott einge=
richtet, 1C ZUTr Verfügung Stan als die Brüder AUS errnnu bei M1r
anfragten. Gott mM1r zeitig Bibel und esangbuc liebgemacht, Mein Vaes
ter, der mein großer geistiger Förderer  F' VO  } irüher 1ndhel SEeEWESEN 1St,
hat M1r den Zugang ZUr Dichtung erschlossen. Das alles Vorbereitun«-s
SCnh Gottes autf meinen späteren 1ens als osungsbearbeiter, vielleicht
gehört seinen Vorbereitungen auch dies, da 1C VO  > Mutters e1te her VO  j

Israel aDbDstamme und also meılnen eil den Verheißungen des alten Bundes-
volkes w1e auch meinen Anteil Leidensweg sraels 1n die osungsarbeit
mit einbringen konnte SO sind bis iın die allerpersönlichsten Lebenszusame
menhänge des Losungsbearbeiters hinein Führung und Gestaltung, menschli=
ches 'Tun und Wirken des Heiligen Geistes untrennbar miteinander verbunden.

11

Nun möchten Sie aber VO.:  [ dem menschlichen Anteil der {)}
des osungsbuches Näheres hören. In dem Zeitraum, den 1C überschauen
kann und den ich verantworten habe, meine ich, drei Grundlinien der LO=
sungsgestaltung wahrzunehmen., Ich fasse S1e unter die Stichworte: Sammlung
Öffnung offnung.

Sammlung

arunter verstiene ich die Urec den Beschluß von 1970 ermöglichte Danz StARAr=
ke Einheit der drei exte° Oosungsspruch, Lehrtext und T1CteX (wie das
eine,übriggebliebene Glaubenszeugnis aus Liedgut, Dichtung oder Gebetgut
mit herrnhutischer Sachlichkeit benannt wurde ). Was diese Einheit Z.U. In=-
halt hat, das hat Bischof Dr el  anı eute mOorgen beglückend schon
ausgedrückt, als sagte, die extie des Losungsbuches seien o0saı  eine,
die zusammengefügt das Bildnis NSeTrTs Herrn esus Christus zeigen, enau
darum und n1ıc anderes geht allerdings?: DUr Christus verkün«-
digt werde auf jede Weise Phil 1‚ )‚ den Losungslesern VOrT die
ugen gemalt wird, als ware  Z unter ihnen gekreuzi (Gal, 39 Wir Mi1t-
arbeıter Losungsbuch können dieses iel War 1NSs Auge fassen und S@1=
ner Verwirklichung gewisse Voraussetzungen scha{ffen: We aber wirklich
je und dann gelingt, Aaus den Tagestexten der OSUNg der lebendige err
einen Menschen anblickt, dann ind WITr Werkzeuge SCWESEN, und ein
derer hat uns die er geführt. Das Bildnis Christi zeigen ın den qufein-
ander bezogenen Worten aus dem en und Neuen es  ent, das ist,
meine ich, eine gewaltige theologische Arbeit, die das Losungsbuch Tag für
Tag eistet Die unauifgebbare und unlösliche usammengehörigkeit Von Al=
tem und Neuem amen wird allen regelm äßigen Benutzern der Losungen
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immer deutlicher EW werden. Gleichzeitig WIrd ihnen das Verhältnis der
beiden TVestamente zueinander ı1n seiner unerhoört  F reichen Vielfalt dargestellt
gallz wörtlich verstanden iın immer 1C gezeigt arf 1C das VOo  Ta
der Arbeitsweise des modernen eaters her veranschaulichen? Das WwWird
bei nen sicher aum anders sein qals Quf den Bühnen der DDR * das Bühnen-
bild en Stils gibt weithin nicht mehr: eın Daar Versatzstücke, ein Paar
herunterhängende Tücher, das ist oft schon alles Die optische Wirkung ird
urc die Beleuchtungstechnik erzielt, die ihre Scheinwerier verschieden
eingestellt un auch verschieden eingefärbt auf die ne richtet und ihr

jeweils das spezifische Aussehen gibt In gyleicher Weise 1sSt der neutesta-
mentliche enNnriex der Scheinwerier, der auftf den testamentlichen LOSUNgS=-
spruch gerichtet wird und un  N 1U  n diese Stelle 1n einem jeweils Sanz unter =
schiedlichen 1nn erkennen 1aßt Darum 1C die rage, aru nicht auch
Losungssprüche AaUuS dem Neuen Testament gebrac werden, gegenstands-=
los: denn das eue Testament geräl ja 1mM osungsbuch keineswegs ın die ZzZWEe1=
te Linie, 1M Gegenteil, Spricht Tag Tag das letzte WOortC, leuchtet
das alttestamentliche Wort a ruc 1n das 1C ‚JJesu Christi und ent-
Scheıde über das erständnis des Alten Testaments el kann urch-
AUS vorkommen, da die alttestamentliche Stelle VOm atzlichen Stand-
punkt her beleuchtet Wwird: WEenNnn das eute vormittag getadelt wurde, dann
kann ich 1Ur erwidern: ein solches eriahren ist völlig legitim ın der Nach«-
olge dessen, der das 1Ite estam zitierte und ihm dann se1in aber
Sapec euch 117 entgegenhielt.
uch die Verkürzung eines neutestamentlichen Verses Qauf ıne Teilaussage
nimmt ihre Berechtigung AUS ihrer Beziehung auf das i1ttestamentliche Wort
Der Sche  nwerier des exXits (um bei diesem Bilde eiben m ulß auf
e  e (>  E Punkt der Losung gerichtet werden, SONSLT entste kein klares ild
dessen, WAS der Losungsspruch 1mM 1 ichte des Neuen Testaments diesem
Tag sagen 417 Wenn aber das neutestamentliche Wort mehrere gewichtige
ussagen enthält und das ist vielilac der all dann muß der Klar-
heit des Zusammenhangs willen auf ıne einzige Aussage beschr änkt werden.
öÖtig ist dies auch gen des harakters der LOsungsworte als agesparo=-
lene ıne Parole muß knapp und aßlich sein, amı S1e sich einpr ägt und den
Tag hindurch 1mM edächtnis ehalten werden kann Die gelegentliche Beschr äaän-
kung quf einen elilvers ergi ich aber auch noch Aaus einer galnz praktischen
Not Das eue Testament als Quelle der extie ist bekanntlich viel weniger
umfangreich qals das 1Ite Testament, die Quelle der Losungssprüche;: WITr M US —  3,
sSe  } er m1 Nserem Vorrat ehrtexten SDarsam umgehen und sSiınd darauf
angewilesen, 4aUuSsS einem neutestamentlichen ers miı]ıtunter wel oder drei Lehr-
extie gewinnen, Eın Lehrtext darf sich innerhal VOI zwOlLlf Monaten nicht
wiederholen, das 1St festes Prinzip der Losungsarbeit, nser Arbeitsziel ist,

Sich möÖöglichst innerhalb VOoO  ( vier en nicht wiederholen .  möÖöge
wir die exte vorwiegend 4US den en der fortlaufenden Bibellese
des betreifenden Jahres Schöpfen und diese die neutes  entlichen Bücher
ın einem Vierjahresturnus bietet, StTe unNns jede neutestamentliche Schrift
ANUur alle vier Te ZUT Gewinnung VON Lehrtexten ZUu Verfügung. Sie können
sich vorstellen, w1ie der osungsbearbeiter diese jeweils verfügbaren 1i=
ten immer wieder qu{is NeUe durcharbeiten muß aD iıne Arbeit, bei der un

geahnte Entdeckungen machen kann! Diese Von meinem Vorgänger eingeführte



ege hat sich bewährt, eil Sie hilft, den aNnzZeEN Reichtum der eiligen
Schrift ersc  1elben und der Versuchung entgehen, estimmte andard«-
worte des Neuen Testaments immer wieder bringen und die anderen WOT=
te unter den Tisch kehren
Gelegentlich werden uns auch die Vorsprüche VOLr einzelnen ehrtexten
kreidet Sie en ihr ec zunächst  S AaUuUSs Gründen der Information: WEeNn

da 1m '"Text ein "ich!! re:  e muß eindeutig klar se1in, We  M das i1St, Bibelfe-=-
Sie Losungsleser werden das auch ohne Vorspruch wissen: aber S1e en
dann auch wissen, esus seine Verkündigung ausgerichtet hat nach den
i1sSschern und Landarbeitern, dem ' Volk, das VO. Geseiz n1ıc weiß !!
(Joh (,49) und nicht nach jenen, die Schon N  u eschel wußten S  ch
1sSt viel mehr qals eine Information,wenn mit schwächerer Drucktype einem
Lehrtext vorangestellt wird: ' Jesus spricht'", Manchmal en ich, dieser
Vorsnruch gSel die eigentliche Verkündigung dieses Tages:;: €  E S ]  N

ist, der dieses Wort MIr spricht! Denken Sie 1U  _ den Predigttext
des etzten Oonntags?: ? Liebet Ure Feinde, segneCt, die euch fluchen 117
a  . 3,4 Hier omMM War kein {r darın VOrs das Urc einen VOr-
spruch erst identifiziert werden m üßte ber als Lehrtext gebraucht, ware  A
dieses Wort eine ganz und Dar unm Öögliche Zumutung, eine Utopie Oder e1N-
fach eın Schwindel, WeNnNn nicht davor geschrieben ürde: " Jesus spricht '

hat das geboten, hat das auch vollbracht bis Z.U. Tod Kreuz, und
ın der Lebensverbindung mit ihm wird die unmöÖgliche Zumutung für uns

einer realen Möglichkeit. weist der Vorspruch hin quf den, der Tag für Tag
die der Textzusammenstellung 1 osungsbuch ist
Und wıie S1e das Bildnis Christi aus, das ich au  N den zusammengefügten
Mosaiksteinen der Losungstexte ergibt? eradezu programmatisch sScheint
M1r das vorgebildet eın 1ın der ersten gedruckten Losung des ersten 1L0=
sungsbuches Vo  } 1731 oseph eilete, denn eın erz entbrannte ihm
se1ine Brüder !! (1 Mose 4 30) In der Gestalt Josephs des VO  - seinen T Üü=
dern nach Ägypten Verkauften, wird hier esus Christus geschaut auch
dies programmatisch die Art, wıie 1mM osungsbuch bis eute das Ite '"Te-
stament auf in bezogen wird. Das Christusbild dieser ersten Losung 1St e1in-
deutig  °  o zeig den, dessen Herz geilne Brüder brennt ese Brüder,
die schändlich ihm gehande hatten! Von dem ann Andreas e’
der Pfarrer der ersten errnhuter Gemeinde, hat: 11 dem allemal
das Herze bricht, WITr kommen oder kommen nicht !! (EKG amit ist
zugleic der harakter des osungsbuches eschrieben und eın allemal
festgelegt: eın Trostbuch ist e 17 ogo tes parakleseos !!, w1ıe der Verfifasser
des ebräerbrie{is (13, 22) gein Schreiben nannte. Es ill den
zeigen, der sich mi1t Ollnern un« Sündern einen Tisch setizte (Luk 1 1=2),
der die hebrecherin nicht verdammte (Joh 8 11) und den inkenden Petrus
bei der Hand faßte (Matth. 14 , 31 zeig den der klare Wei-
u  en unseren Alltag gibt, nicht als eın Gesetz, dem WI1ITr zerbrechen,
sondern als Angebot, den Weg des ns finden, auf dem WITr selbst
glücklich werden und andere glücklich machen können. Und weist hin auf
den W i T  e CD e €*  e In der Theologie ist eute ‚WAar ke:  1n
vergessener Glaubensartikel mehr: aber wenn der osungs  arbeiter einem
Bibelwort VO. wiederkommenden Herrn einen Tr1tteX SuC dann könnte
wirklich verzweifeln. Da gibt 1im rüdergesangbuch ein paar Lieder der
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beiden Blumhardts und ihres Mitarbeiters Brodersen, darüber hinaus sowohl
ın den Gesangbüchern als auch ın der ichtung gut wıie n1ıCc muß 1C
mich dann für eın Prosagebet entscheiden, und vielleicht entspricht das
besten der Antwort der ersten Christengemeinden autf die Botschaft VOIl Chri=-
Sil Wiederkunift: '' Maranatha! komm , err Jesus !!! Kor, 16 , 22; Of:  S

20 )

Öffnung
Mit diesem Stichwort S1inNnd vier 1inien der Losungsgestaltung gemeint DU
nächst die Öffnung laubenszeugnisse Aaus Iserenmn ahrhundert Der
Heilige e1s ist nicht auf Antiquitäten spezialisiert Er interessiert Ssich
nicht Aur für die bedeutenden Männer und Frauen vergangener Epochen der
Kirchengeschichte, sondern auch ı1n unNnseTrer eit hat enschen erweckt
un iın Dienst g  OMMEIN, VON enen WI1ir schriftliche eu.:  e besitzen:
Lieder, Gedichte, Aussprüche, Gebete Ich erinnere ELW die schon k]lase
sisch nennenden Gebete, die Dietrich Bonhoe{ifer ın der aft verfaßt hat
und die Wwir häufig im Losungsbuch ausschöpfen: oder die ebete VON arl
ar die ın seinen Gottesdiensten 1ın der Basler Strafanstalt mi1t den Ge=
angenen gebetet hat Ich en unseren Bruder rich Glesen und geine
appen und unverwechselbaren Gebete: unı Sie werden sich freuen, 1m 1LO=
sungsbuch 1980 ein Wort Vo  - artın Luther King finden der 1C en!

die aussagestarken und el schlichten Verse der beiden jungen Pfarrer
Detlev Block iın Bad Pyrmont und Wolfifram öhme ın Leipzig 1lle diese
zeitgenössischen eugnisse können TEelC werden, Y Glauben eute

ermutigen.
eiterhın ist gemeint die Öffnung Glaubenszeugnisse anderer Kirchenge-
meinsc  ten unı Konfessionen. Wer sich 1m Brüdergesangbuch auskennt,
weiß, daß dort neben vielem Erstaunlichen auch dieser ers Z7inzendoris
steht: !! Auch denken WITr 1n ahnrheı nicht, Oott sel bei un!|  N alleine: WILr sehen,
w1ıe manches 1C auch andrer Tien scheine (Bg 8öIV; 2) Wenn ott un:

1n der Brüdergemeine ıne solche elte geschenkt hat, uns freuen den
aben, die anderen ausgeteilt hat, arı. sollten WITr davon keinen Ge-
brauch machen? Zwar gingen die ogen der Emporung hoch, als Advent
1969 ein ebet aps auls VI VOIl seiner Pilgerfahrt nach etilehnem 1m 1LO=
sungsbuch stanı unı die sdirektion 1ın Bad oll hat amals m1t em
ostenaufwand einen sechsseitigen Offenen Tr1e drucken lassen, die Ge=-
müter beschwichtigen Vielleicht müssen WITr noch eın Weilchen warten,
bis WIr wieder ein Papstgebet ringen können: die Öffnung des osungsbuches
für die Glaubenszeugnisse uUNsSseTer er und Schwestern aus der weltweiten
Christenhei wird Ssich dadurch nicht auihalten lassen. Wenn Sie unter einem

den Namen John Henry Newman als Verfasser lesen oder uub stier-
huis oder Michel Quoist, dann en Sie wissen, Sie hier mit einem kas
tholischen Bruder gemeinsam eten, und 1C sehr, Sie sich gerade
darüber freuen. Selbstverständlic sind WITr erst rec XTe aus anderen
evangelischen Kirchen und Gemeinscha{ften geÖöffne ebenso extie aus der
Dritten Welt Mir edeuten z., B die Gebete aus Afrika oder ndien, ın denen

unerhort konkret gebetet wird, eine ec Bereli cherung
T1ttens möÖchte das osungsbuch und seine Leser sich Öffnen lassen auch



den anders gepr ägten Mitchristen Ich versiehe dies 1mM Blick auf die Ver-

schiedenen Auspr ägungen der Frömmigkeit, die es unter uns gibt und die
uns zuweilen Not machen. Ich versiene dies auch 1m Blick Quf den unterschied-
lich gepr ägten Stil einer Glaubensaussage und auch auf ihre unterschiedliche
emperatur. Dıie geistliche ichtung Jochen Kleppers etiwa ist gepr ägt VOIl

SEr preußischer Sachlichkeit Auf der anderen e1ıite spricht AUuS den (Gje=
dichten der Diakonissenmutter Eva VOIL Tiele=Winckler iıne gyroße Innigkeit
des Gefühls Der ıne Losungsleser ird sich gerade dadurch angesprochen
hlen, dem anderen entspricht mehr jener sachliche Stil Ähnlich verhält

sich bei den Prosagebeten. anc einem wird Schwierigkeiten machen,
eute m1€ den Worten VO  a ermann Bezzel eien Ich aDe immer wieder
gern Gebete vVon Bezzel 1Ns Losungsbuch aufgenommen, weil Ma  - ihnen Aa N>

merkt: G1€e kommen AaUuSs dem Heiligtum, und WITLr eutigen können Von

Bezzel viel die Haltung des Beters lernen, ber 1C habe auch pgerNn AaUuSs

den Gebetbüchern VvVon Hanna mer, der utter der Christusbruderschafit
1n Selbitz, geschöpit das Ssind sehr persönliche Gebete einer liebenden
Hingabe den Heiland Ich meine, WITr brauchen diese e1ite 1m Losungs-
buch, diese Öffnung den anders geprägten, anders empfi  enden, anders
sich aqusdrückenden Bruder Und Stia un  N über einen T1LteX argern, g0O011=
ten WI1ITr U  N einüben lJassen 1n die brüderliche iebe, die den anderen iın G@1=
Ne Andersseıin ertr ägt und die sich über einen Text, der der eigenen Art
Yyanz und gar nicht gem äß ist, dennoch ireuen vermag derer willen,
deren Pr ägung galz besonders entspricht
Schließlich ist mit dem Stichwort 1T Öffnung !! auch noch dies gemeint: Öffnung

die rennenden ote draußen vor der Tür Draußen VOr der Tür!l
nannte Wolfgang Orcher eın erregendes Theaterstück VO. Heimkehrer
Beckmann Orchert, dafß die zitierte” Draußen Vor der Tür
liegt 1m Gleichnis JJesu der an Bettler, der vergeblich quf die Brosamen
hof{ffte, die VOoI des Reichen SC fielen (Luk. K 20—-21) Draußen VOLr dem
'Tor hat err nach der geheimnisvollen Aussage des Hebräerbrie{fs

E  ’ }32)) gelitten, und der Hebr äerbrie{f knüpft daran die Aufforderung:
1aßt uns 19108  e ihm inausgehen AUS dem W Liebe Brüder un! ChW er
stern, dann ist einfach nicht möglich, W1ITr die lesen ın trauli-
cher Gemeinschaft, hübsch unter uns, und die üren sind geschlossen, nicht
aus Furcht VOL den en wıe damals (Joh 20, ), sondern aus Furcht,
könnte vVon draußen eın er Luftzug hereinwehen und uns 1n NSTer irommen
Gemütlichkeit stOoren. In einem Gedicht vVon aul Toaspern, das Sie alm-
sonntag 1977 1m Losungsbuch lesen konnten, el orte, orte, lauter
gute or schaffen nicht die Not Aaus dieser Welt, es gibt viele, viel viele
Orte, da fehlt Brot, fehlt Wohnung, Kleidung, eld ** Auch die osungsworte
können die NOot nicht AUS der Welt schaffen: aber S1ie konnen den Blick Off-
Nne  (} und das erz Oöffnen für die ote NSeTrer eidenden, geängsteten, gepel-
nıgten Menschenbrüder draußen VorT der sS1ie können uns aufscheuchen
Aaus der des bloßen Zuschauers und dazu treiben, tun, WwWas in
unseren Kräaften ste in der rage des Hungers, ın der rage des ens,

diese Aufgabe bei der Gestaltung des Losungsbuches iın den etzten
en immer dringlicher geworden 1ST, haben die Losungsleser hoffentlich
nicht übersehen,
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Ho{ffnung

ESs stimm(t, daß das Losungsbuch historisch betrachtet nicht als eın M15=-
sionarisches uch entstanden ist Es War der uSpruc eines guten ute

die Kreuzgemeine 1n Herrnhut !! das gute Wort des errn seine Ge=
meinen und Diener !! ' der Jünger offener Paßl' mit den Titeln e1nl-

DEr der altesten Losungsausgaben apell, Als ich 1970 meinen ens als
Losungsbearbeiter antrat, hat M1r der damalige Vorsitzende der Unitätsdi-
rektion in errnhut, Bruder Erwın FOörster, aqausdrücklich gesagt: 1T Die

O; Sind kein missionarisches Buch !! Ich habe ihm Grünschnabel,
der 1C Wa  — geantwortet;: 11 ber S1e könnten doch vielleicht werden!!,
ET erwiderte: 11 Das en WI1ITr n1C in der Hand:; das H{  wäre, we Er geschähe,
eine Führung Gottes Verlauf meıliner Arbeit Losungsbuch hat sich
beli M1r die Überzeugung mehr und mehr gefestigt, diese Führung (jottes
habe schon ängs begonnen, und WI1ITr Inechlichen Handlanger atten gehor-

nachzuziehen. Konkret: Patienten, die iın eın evangelisches Krankenhaus
eingeliefert werden, erleben dort, daß mor gensSs oder abends die Losungen
vorgelesen werden, Reisende, die ın einem christlichen Hospiz übernachten,
Erholungssuchende, die e1nen Platz 1ın einem kirchlichen eiım gefunden hae-
ben, finden dort in ihrer Nachttischschublade das Losungsbuch, Mens chen,
die AaUS Konvention der eerdigung eines nnten eilnehmen, hoöoren
dort nicht selten, daß übe die LOosung des Sterbetages oder des etzten (je=

burtstags gepredi wird. Das es sich bei Ihnen ebenso ereignen,
wıe ich AausSs meinem Land, der DDR, weiß. Beli Ihnen gibt darüber H1n
AaUus noch die Verteilung VO  — Urlauberlosungen quf Campingplätzen, w1e j1e
Bruder Schnetter m1€t seiner Evangelischen Buchhil{fe organisiert. en
diesen ällen werden viele, ele Menschen, die keine Losungsleser, auch
keine Kirchgänger und vielfach sicher überhaupt keine Christen sind, von den
Texten des Losungsbuches erreicht. Wir en gar nicht ın der Hand, das

organisieren geschieht auf Schritt unı rı aber eben, dies

geschieht, sollten WITLr bewußt wahrnehmen und sgollten das, Was un  N möglich
1ST, Cun, diese Begegnungen M1 dem Losungsbuch nicht erschweren.
Kkann denn Gem  de lebendig sein, wen1n S1e sich mit der etireuu ihrer
vorhandenen Glieder zufriedengibt und nicht mehr ho{fft für die viIie  len anderen,
die eute noch ihr vorübergehen, die aber doch morgen hereinkommen
könnten?  n MLr scheint, ın gew1isser Weise doch auch schon die ersten

Losungsausgaben missionarische Bücher geweSsen Ssind, insoiern nämlich,
als sS1ie die Herrnhuter er, die a1ls Missionare hinauszogen iın alle Welt,
als Rüstzeug ihren missionarischen Dienst begleiteten. das atum
des ersten gedruckten Losungsbuches (1731) und das atum der Aussendung
der ersten Missionare Aaus errnnNnu!l (1732) zeitlich nah zusammenfallen,
uch darın erblicke 1C etwas von der Führung des Heiligen Geistes
SO habe  } WITLr un  N bemüht und ein wesentlicher eil meiliner Arbeit und mMe1-
NnerTr inneren Leidenschaf{t 1st speziell darauf gerichtet gewesen bei der

Gestaltung des Losungsbuches auch auf jene Menschen einzustellen, die eute
mi1t diesem uch noch n1Cc anfangen können, die aber VOIl Gott ebenso g-
liebt Sind w1iıe WITLr altgedienten Losungsleser Unı die mOorgen oder doch
übermorgen Losungslesern machen kann und machen ill Die Hoffnung
auf diese Losungsleser VOo ermorgen 136  —A un  N die Fragen der sprachlichen
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Gestaltung des Büchleins sehr ernst nehmen. Darum haben WIr die Verwen«-
dung NeUuUeTerTr Bibelübersetzungen bei den Lehrtexten eingeführt (es Sind
übrigens unverändert vier der Zahl, indem anstelle der uten achricht!!
jJetz das 1T uther=N'T 75 " benutzt WIir  , darum en WIr ın stär  H{  kerem Ma--
Be Drittexte Aaus der Gegenwart gebracht, darum en WIr Liedverse AUS den
Kirchengesangbüchern w1ıe auch AaUS dem Brüdergesangbuch öfters einmal
gegylättet, das erständnis ihrer Aussage nicht urc sprachliche Stolper-
steine erschweren. Ich bedaure, bei der Kritik, die eute vormi1  fa

Losungsbuch gve wurde, gerade dieses Bemühen die Sprach-
gestalt ganz bersehen worden i1st ES ist klar, da ein Buch, das auf 7WE1=
hundertundfünfzig Te zurückblickt, eın anderes el hat als eine 1’a-
geszeitung Wir können die falligen eränderungen der Sprachgestalt nicht
im Eiltempo vollziehen, das Losungsbuch WIrd da hineinwachsen, und 1C
kann für alle, die Verantwortiung dieses uch cragen, erklären: Wır en
diese Auigabe 1m Blick und S1inNnd sehr ECWU: dieser Arbeit
Die ideale Losungsgestalt wird es darüber sollten WITr nicht Urc UtLO=
pische Zielsetzungen täuschen  H{ M niemals geben, nicht nach der inhaltlichen
Seite und nicht 1n der sprachlichen OoOrm. 1C jeder der drei extie ird
jeden Leser jedem Tag ın gleicher Weise ansprechen, IS geschieht aber
nicht selten, gerade eın Text, der mich Sar nicht ngesprochen hat
oder dem 1C mich gestoßen habe, 1n der Rückschau sich als eın ext
erwelst, der MLr unerhor viel Sagen e, uch hier gilt das Wort esu°>)
1 wirst aber hernach erfahren!? (Joh E3 Hernach: das kann manche
mal schon der en des gygleichen ages sein, der ächste Tag, eine oC
anac oder v1ie  le Jahre später

Wie das Losungsbuch entste davon 1C reden, und WITr Sind M1t=-
einander ein Daar Linien der göttlichen Führung und der menschlichen Ge-
staltung dieses Buches nachgegangen, Lassen Sie mich ZU. noch
einmal Aaus einem der erstaunlichen Verse des Brüdergesangbuchs zitieren
(Bg A  9 auch VOINl Zinzendor{i), iın dem eißt: " Herrnhu soll nicht
lJänger stehen, qlg die er deiner and ungehindert drinnen gehen'!, Das
könnte entsprechend auch Vom osungsbuch gesagt sgein: soll nicht länger
estehen bleiben, als die and Gottes darin ungehindert ihr Werk tut
die er Gottes UuUrc dieses Büchlein nicht gehinder werden, darüber
ablässig nachzudenken, ist die schwerste Verpflichtung aller derer, die ın
unterschiedlicher Weise diesem uch arbeıten haben Meine persönliche
rfahrung und w1e 1C gewi bin auch die Erfahrung VO  - unzähligen
Menschen rings den anzen Erdball und auch hier ın diesem Saal ist ©
daß Gottes Wirken durch dieses Büchlein 1ın sgeiner vorliegenden Gestalt
überreich und wunderbar geschehen ist und noch geschieht, darum MOcCch-
te der scheidende Losungsbearbeiter herzlich bitten: 1Laß  — das Losungsbuch,
das seine Segensspuren einem Vierteljahrtausend eingeprä hat, laßt
auch noch länger stehen!


